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Jahresbericht zum Geschäftsjahr 2003 des Präsidenten

Nach der ausserordentlichen Jahresversammlung der SGGPsy am 21.06.2003 in Bern hat sich der Vorstand in seiner neuen Zusammensetzung mit der Vizepräsidentin (ad interim) und FSP-Delegierten, Dr. Marie-Theres Annen (Arbeitsgruppe Öffentlichkeitsarbeit), Dr. Nicole Bachmann (Arbeitsgruppe Mitgliederinformation Homepage), Prof. Dr. Michael Reicherts,

(Arbeitsgruppe Weiterbildungscurriculum) und meiner Wenigkeit als neuem Präsidenten (Kassierer) neu konstituiert. Dr. Shachi Shantinath (Arbeitsgruppe Mitgliederinformation Homepage) hat auf eigenen Wunsch im Juli 2003 den Vorstand der SGGPsy verlassen. Der Vorstand traf sich seit dieser Zeit insgesamt 6 Mal.

Anlässlich meiner Wahl am 21.06.2003 hatte ich ein Arbeitsprogramm für die Präsidentschaft, welches auch an die Mitglieder der Gesellschaft versandt wurde vorgestellt. Mit war dabei wichtig, den Zweck unserer Gesellschaft, nämlich 


a) Berufsinteressenvertretung


b) Förderung als selbstständige Fachdisziplin


c) Fortbildung


d) Unterstützung der Pluridisziplinarität


e) Information der Öffentlichkeit und der Mitglieder

in dem Mittelpunkt meiner Bemühungen zu stellen. 

Um diese Ziele zu erreichen wurden die bisherigen Arbeiten fortgeführt:

a) Öffentlichkeitsarbeit 

b) Weiterbildung

c) Mitgliederinformation 

d) Mitgliederkontakte und –werbung 

Die Arbeitsgruppen Öffentlichkeitsarbeit war sehr aktiv. Ich möchte an dieser Stelle auf den Bericht von Dr. Marie-Theres Annen verweisen. Die Arbeitsgruppe Weiterbildungscurriculum und hier federführend Prof. Dr. Michael Reicherts hat das Weiterbildungscurriculum zum Titel Gesundheitspsychologe FSP vorangetrieben. Das Curriculum wurde der FSP zunächst zu Begutachtung und nun zur Anerkennung vorgelegt. Unsere Homepage www.healthpsychology.ch als einem wichtigen Mittel zur Mitgliederinformation präsentiert sich durch den grossen Einsatz von Dr. Nicole Bachmann sehr professionell. 

Die in meinem Arbeitsprogramm angesprochenen zukünftigen Schwerpunkte wurden ebenfalls angegangen. 

Im Bereich Lobbying wurden wurde der Kontakt zu den Universitäten gesucht und insbesondere der Kontakt mit den psychologischen Instituten intensiviert. In einem Brief an die Präsidenten der psychologischen Institute beabsichtigten wir eine Bestandsaufnahme der Lehrangebote mit gesundheitspsychologischem Inhalt zu unternehmen. Die Präsidenten wurden aufgefordert, eine Verbindungsperson zu nennen, die über das aktuelle Lehrangebot an Ihrem Institut Auskunft geben kann. Leider war das Echo auf unsere Anfrage sehr bescheiden. Hier muss in Zukunft weiter nachgehakt werden. In diesem Sinne ist auch ein Umfrageprojekt unter Psychologie-Professoren zur Gesundheitspsychologie vorzusehen. Sehr erfreulich war das Treffen mit Prof. Marie Santiago Delefosse Universität Lausanne am 13. November 2003, bei dem eine grundsätzliche Zusammenarbeit beschlossen wurde. Der neue Lehrstuhl von Frau Santiago Delefosse ist ein wichtiger Schritt in Richtung Förderung der Gesundheitspsychologie als selbstständige Fachdisziplin. 

Es wurde des weiteren einen Stellungnahme zur Totalrevision der Tabakverordnung verfasst. 

Marie-Theres Annen hat eine Stellungnahme zum Ausbildungsstandard „Nationales Netzwerk Psychologische Nothilfe– NNPN“ verfasst.

Der Vorstand war durch 3 Mitglieder am Nationalen Arbeitstagung Gesundheitspolitik am 18. September 2003 vertreten. 

Von der FSP kamen Anfragen zum Fachtitel im Rahmen des Psychologiegesetzes. Der Titelschutz Psychologe wird einige Fachtitel (ggf. Gesundheitspsycholog/-in) beinhalten. Nur die Weiterbildung und der Abschluss mit dem Fachtitel wird in Zukunft zu selbstständigem Arbeiten berechtigen. Die SGGPsy bedauert diese Entwicklung und sieht bedeutende Nachteile gegenüber anderen Berufgruppen auf die Psycholog/-innen zukommen.

Die Vorgänge in der FSP haben auch die SGGPsy beschäftigt. Der Vorstand drückte einstimmig sein befremden über das mangelnde Konfliktmanagement aus und dass durch die mangelnden Informationen zum Konflikt mehr Gerüchte geschürt wurden als konstruktive Lösungen gesucht worden sind. Entsprechende Anträge von unserer Seite wurden in der Delegiertenversammlung angenommen. Die SGGPsy spricht sich gegen eine Erhöhung des FSP-Mitgliedsbeitrags aus, da die letzte Erhöhung zu einem bedeutenden Mitgliederschwund in der SGGPsy geführt hat, hatte aber anlässlich der letzten Delegiertenversammlung damit keinen Erfolg.

Die Kontakte zur EHPS in meiner neuen Funktion als national Delegate wurden intensiviert und es wurde anlässlich der Konferenz in Kos 24.-27.9.2003 ein National Report vorgelegt. Nächste Teilnahme ist in Helsinki, Finland, June 21st-24th, 2004 vorgesehen. 

Die Promotion unserer Homepage als dem wichtigen Mittel zur Mitgliederinformation muss verstärkt werden. In einem Versand an alle Mitglieder wurde dies versucht und zudem eine Bestätigung der Mitgliedschaft in der SGGPsy beigelegt. Langfristiges Ziel der Homepage muss sein, dass sie den postalischen Versand ersetzen kann. Damit sind Informationen wie Neuerscheinungen, Kongresse und Weiterbildung, Debatten über Gesundheitsthemen, Aktivitäten des Vorstands, Aktivitäten der Arbeitsgruppen, Mitgliederpost in neuer Form, elektronisch, schlanker und häufiger präsent.

Die Organisation des heutigen Fortbildungstag (mit Keyplayern im Schweizerischen Gesundheitswesen) war recht aufwendig. 

Die Mitgliedersituation präsentiert sich mit 67 Personen als relativ konstant und es scheint sich ein Ende des leichten Schwundes in den letzten Jahren abzuzeichnen. Die Adressdatenbank wurde upgedatet. Prof. Schneider wurde die Ehrenmitgliedschaft der SGGPsy angeboten und er hat angenommen. Für den Vorstand ist diese Ehrenmitgliedschaft eine grosse Ehre und eine grosse Freude.

Lausanne, den 05. März 2004

	Holger Schmid

	Präsident der Schweizerischen 
Gesellschaft für Gesundheitspsychologie
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